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Sruütfer M SBouIangcr.

Setehrte SRebaïtton!
3brer Slufforberung ben ©eneral

Soulangerê $u intetroteroen bin id)

mit ber mir angebotnen ©djnelligfeit
nadjgefommen unb obfehon man in

Sariê nidjt roeife, roo ber ©eneral

roobnt, fo rourbe id) bocb auf meinen

SBunfd) fofott norgelaffen. SJleine

Slbtefefatte: Strüüifet, Oberlteutes

nant ber fchroeijetifchen Sunbeê=

armee" öffnete mir alle Spüren.
©er ©eneral tam, roie er mid)

etblidte, auf mid) ju, umatmte mid)
unb fpradj:

,,3d) bin heureux, ©ie bei mir ju feben; in Syrern Satettanbe bat
eê Siele folcbe roie icb bin, folglid) müffen roir einanber lieben."

©eben ©ie mir baê fdjriftlid)! £>etr ©eneral!" tief icb gerührt.
Schriftlich !" bonnette ber SDÎâcbtige. ©inb ©ie oielleicht ein Seaufs

tragtet beê §erjogê non Slumale? ©ie roollen roieber Stiefe."
3cb batte einen ©uano beohtfeigt, baê mettte icb fofort; aber mit grofeer

Stube ftieg id) barüber hinroeg.

S>er §er5og fon Slumale ift au mal! betin er jablt tein §onorar.
Ser §err ©enetal tönnen ftd) alfo beruhigen, für ben roill td) nidjtê
©efd)tiebeneê!"

Soulanger ftedte ftd) hierauf eine Cligarette an, roelcbe icb getne felbft
geraucht batte, unb ftil)t fott:

Sias fteut mid), bafe ©ie ju höbeten Aufgaben ba ftnb. SJlein Seruf,
gtanfreid) militärifd) jut erften ©tofemadjt ju heben, lönnen nur ©ie ner:
fteben. ©lauben ©ie, bafe roit eê roetben?"

Unbebingt, fobalb bie Süden ausgefüllt unb bie ©chatten teine Schlappen
meht fmb!"

,,©ie meinen bie Steoandje? Satan benfe id) nicht. 3$ roetbe, roie bei

Sareintet), ftets in bie Suft fchiefeen. Set $tiegëminiftet ift bet gtöfete, roelcher

Tid) felbft bejroingt unb mit aller Sßelt grieben bält. Senten ©ie an 3hr
eigene» Sanb."

,,3d) benfe baran unb bie ©djroeij roitb ©ie ehten, ©enetal!"

3cb liebe bie ©chroetj nochmals, gange ich mit Seutfdjlanb $rieg an,
fo foll aud) fte roiebet eine hebte 3lufgabe erbalten; fte mufe Sommetn er=

obetn, bamit roir bte Seutfdjen jroifdjen jroei geuern haben unb not ben

Stuften gefdjübt ftnb."

2lbcr ©ie roollten ja feinen Ätieg nor fünf SJftnuten!"

Saë thut nidjtê jur ©adje; man roill aud) nicht mehr effen nach ber

Stafel, aber roenn ber £mitger fömmt, ifet man roieber."

3ch bin 3ßnen febr oerbunben, Jperr ©eneral, für bie Ginlabung pm
SJcittageften. ©ie brauchen nidjt auf mich ju roarten, ich bleibe gleich hier."

97ur nod) eine grage, roenn ©ie erlauben. %hx «fiante, £crr ©eneral,
follte et üieQeidjt non bem beutfdjen Säder" abftammen, rote ber gigaro"
behauptet?"

3cb bin glüdlidj, §err Trülliqueue, Sbnen hierüber 2lusfunft geben

ju fönnen. Cette occasion machte mich, glüdlid). SBoulanget flammt nicht

non Söder ab, baê ift eine Süge. 3cb bin eigentlich, ©djroeijet; einer meiner
©rofenater fam non SJÎânneborf nach gtanfteidj, fegte ftd) hier unb bei»

tatbete unb routbe, bet ïtabition feinet SSäter getteu, Safer einer jahltetcben
gamilie. Sa aber bet gamilienname für bie ftanjöfifdje ©proche etroaê
hatt flingt, fo tialjm et ben Tanten Soulanger an unb liefe ben feinigen

pfiffet biefe er ItnfS liegen!"
3d) etfd)tad unb brach bie 3lubienj fofott ab. StäUifcr.

Der päpstliche Brève.

0, wie sein Herz. so gut und treu,
Er zeigt es jeden Tag aufs Neu'.
Vom Tod zum Leben rief er wieder
Die edeln Jes uit e n -Brüder
Und hat als Wägste sie und gut
Gerührnet mit sehr grossem Muth
Und damit auch wohl selbst bekannt,
Er sei mit ihnen nah verwandt.

Sern, 9. Stuguft. £>err Sunbeêrattj S) eu cher ift uerläffigen Berichten

jufolge in granjenêbab angefommen.

gïonjenêbob, 10. Sluguft. Ser ruffifd)e SJiinifter ©ierê ift foeben

|ier eingetroffen, ©ê oerlautet, bafe er nad) ©aftein reifen roerbe.

©ofttilt, 11. ïïuguft. 3luê befter Quelle erfährt man, bafe SJiinifter
©ierê nidjt hieherfommen roitb, (Iê halten benfelben rotchtige ©efdjäfte in
granjenêbab jurüd.

grttU3en?Bnb, 12. SHuguft. Saê Setbleiben beê SJliniftetê ©ierê flärt
ftcb auf. Setfelbe bat foeben eine Sufammen fünft mit bem fchroeijetifchen Sunbeês

präftbenten S) eud) er, bet hier angeblich jum jlurgebrauche netroeilt.

grttnjenêbûu 13. 3luguft. SJiinifter ©ierê unb Sunbeêprâftbent
S) eud) er hielten mehrere ßonferenjen. tëê f)anbelte ftd) babei, roie auê befter
CueQe neifichert roitb, um eine internationale Sereinbatung bie Slnarchiften
betteffenb. SHefe Sonferenjen ftnb bie gottfe&ung ber inteteffanten Unter=

rebung, roeld)e SJÎinifter gret) neulid) mit §err S) eu cher pflegte.

©ûfteiw, 14. Sluguft. Sie Steife beê ,§ertn Oberft §ammer, fdjroeijerä
tfebet Sunbeêtatb, an ben ©ottfjarb roitft in ben biplomatifdjen Greifen nicht

beunruhigend

Sroujeuëbob, 14. Sluguft. Sie internationale lonnention betteffenb bie

älnatchiften, auf ©tunblage ber non bet 3t. 3^ 3- gemachten Saftê, gilt alê
perfeft. §err Sunbeêprâftbent S eu cher fegt feine Sur in $arêbab, rootjin
er beute SJlorgen netteiête, fort; ©ierê teiêt foeben bitelt übet SBatfdjau
nad) Setetêbutg.

pie ^Sienenäiidjfer an bie 'gSünbner 'glegterung.

|)od) bir, bu mattere Regierung
©o ntmtnff bu enblid) bte 33erfüi)rung

3um SafeI=|)onig--©chlecf

Son unfern (Saften Ijinroeg.

$e|t föünfdjten toir nod), ba^ SEourifien

23on ben 2BirtI;en befragt toerben müßten :

®arf id) bringen jum ßaffee 'was 3l)nen
Sont ©rjrttpSfajj ober tion Sienen?"

2(uê t>cn tyolneitappotten Wcbcltyaltev".
©cbaffbaufen. Sa fdjon jroei Stage vergangen finb, oljne bafe ein

Sanquiet flüchtig rourbe, ift bie Seängftigung auf'ê fëôdjfte geftiegen. SDtan

hofft gleidjroobl, eê bürften ftd) opfetfähige DJlännet finben, roeldje unê non
biefet Kalamität befteien.

©inft ebeln. ©etüdjte über mitgebrachte foftbare ©eroänber unb
©chmudfad)en burch bie belgifdjen Pilger »etfegten OJÎatia unb bie ^eiligen
in grofee Sluftegung. @ê routbe Sotfotge getroffen gegen folche unoermutbete

Ucbetfäfle. Sem tattnollen Sluftteten ber Sehörbe roitb eê geroife gelingen,
bie Silget ju beftimmen, bafe fie nut mit §tntetlaffung einiger 3J!effen jur
Söfung bet fojialen gtage ben Dtüdjug antreten.

Son ber fdjroäbifchen ©renje. Sutd) bie 2Bad)famfeit ber

ftationirenben 5ßolijiften finb fchon roiebet §anbroetfêbutfd)en mit Siebläufen

an ben ©tiefein entbedt roorben. Sa fte abet roeber ein tëigenthumêrecht

auf bie Qinen nod) auf bie Slnbetn geltenb madjten, routben fte mit Ser=

roahrung entlaffen.

©empad). 3n golge ber jüngften (3igeunet)=©chladjt bei ©empach

tjat fid) ein Drganifationêfomite gebilbet, roelcbeê auê SDîitgliebetn aller fiantonês

regierungen heftest, bie einanber bie gigeuner jufchieben. S)ie grofee £t)at
fotl in gotm eineê ©chubtattenê butcb ein Senfmal gefeiert roetben, roeldjeê

bie Uebetfdjtift ttägt: 3ünb lieber anbre an!
SReudjâtel. S)ie ßntbedung beê etetbten ©uffê butcb ©taatêanroalt

3eanhenn; rourbe in fämmtlichen Sffiitt&êhâufetn butd) fttifte Sluêfûbtung beê

§ 11 gefeiert.

Jiits ber §d)ü^enl)au5rebe »on 3frou ^»uillaiune.

6ê eriftirt fo niel Sumpf auf ber fârbe, bafe es auf ben SJtenjdjeu etroa
1 Vs Sfetbefraft täglid) ttifft.

DJcann (ju feiner aufmetlfam botehenben gtau): Sa haft bu'ê! Unb
bu fthimpfft fchon, roenn id) mit einem einfachen Sampf nach §aufe fomme.
Safe mid) nut etft ben gefpatten hetuntetf liegen!

Trulliker bei Boulanger.
Verehrte Redaktion!

Ihrer Aufforderung den General

Boulangers zu inlenviewen bin ich

mit der mir angebornen Schnelligkeit
nachgekommen und obschon man in

Paris nicht weisz, wo der General

wohnt, so wurde ich doch auf meinen

Wunfch sofort vorgelassen. Meine

Adreßkarte: Trülliker, Oberlieutenant

der schweizerischen Bundesarmee"

öffnete mir alle Thüren.
Der General kam, wie er mich

erblickte, auf mich zu, umarmte mich

und sprach:

Ich bin oeureux, Sie bei mir zu sehen; in Ihrem Vaterlande hat
es Viele solche wie ich bin, solglich müssen wir einander lieben."

Geben Sie mir das schriftlich! Herr General!" rief ich gerührt.
Schriftlich !" donnerte der Mächtige. Sind Sie vielleicht ein Beauftragter

des Herzogs von Aumale? Sie wollen wieder Briese."
Ich hatte einen Guano beohrfeigt, das merkte ich sofort; aber mit großer

Ruhe stieg ich darüber hinweg.

Der Herzog von Aumale ist au mal! denn er zahlt kein Honorar.
Der Herr General können sich also beruhigen, sür den will ich nichts
Geschriebenes!"

Boulanger steckte sich hierauf eine Cigarette an, welche ich gerne selbst

geraucht hätte, und fuhr fort:
Das freut mich, daß Sie zu höheren Ausgabe» da sind. Mein Beruf,

Frankreich militärisch zur ersten Großmacht zu heben, können nur Sie
verstehen. Glauben Sie, daß wir es werden?"

Unbedingt, sobald die Lücken ausgefüllt und die Scharten keine Schlappen
-mehr sind!"

Sie meinen die Revanche? Daran denke ich nicht. Ich werde, wie bei

Lareinten, stets in die Luft schießen. Ter Kriegsminister ist der grüßte, welcher
sich selbst bezwingt und mit aller Welt Frieden hält. Denken Sie an Ihr
eigenes Land."

Ich denke daran und die Schweiz wird Sie ehren, General!"

Ich liebe die Schweiz nochmals. Fange ich mit Deutschland Krieg an,
so soll auch sie wieder eine hehre Ausgabe erhalten; sie muß Pommern
erobern, damit wir die Deutschen zwischen zwei Feuern haben und vor den

Russen geschützt sind."

Aber Sie wollten ja keinen Krieg vor sünf Minuten!"
Das thut nichts zur Sache; man will auch nicht mehr essen nach der

Tafel, aber wenn der Hunger kömmt, ißt man wieder."

Ich bin Ihnen sehr verbunden, Herr General, für die Einladung zum
Mittagessen. Sie brauchen nicht auf mich zu warten, ich bleibe gleich hier."

Nur noch eine Frage, wenn Sie erlauben. Ihr Name, Herr General,
sollte er vielleicht von dem deutschen Bäcker" abstammen, wie der Figaro"
behauptet?"

Ich bin glücklich, Herr ^rülli^ueue, Ihnen hierüber Auskunst geben

zu können. Lette ooossicm machte mich glücklich. Boulanger stammt nicht
von Bäcker ab, das ist eine Lüge. Ich bin eigentlich Schweizer; einer meiner
Großväter kam von Männedorf nach Frankreich, setzte sich hier und hei-
rathete und wurde, der Tradition seiner Väter getreu, Vater einer zahlreichen

Familie. Da aber der Familienname sür die sranzösische Sprache etwas
hart klingt, so nahm er den Namen Boulanger an und ließ den seinigen

P si st er hieß er links liegen!"
Ich erschrack und brach die Audienz sosort ab. Trülliker.

Dkl' xâxsMà Lrsvö.

O, wie sein Ilers so Zut unà treu,
Lr 2eÌKt os ^'eäsu 1g.A auf's Neu'.
Vom Lock 2urri Loden riek er wieder
Oie eàà à'es uit e u -Lrüäor
Huck liât als ^VäAsts sie uu<1 Aut
(Zerülrmet mit setrr Zrosssm Zlutli
Huck damit auod. wolil seldst bàamrt,
Lr sei mit ilmeu naU verwandt.

Badkastentelegramme.
Bern, ö. August. Herr Bundesrath Deucher ist verlässigen Berichten

zufolge in Franzensbad angekommen.

Franzeusoad, 10. August. Der russische Minister Giers ist soeben

hier eingetroffen. Es verlautet, daß er nach Gastein reisen werde.

Gastein, 11. August. Aus bester Quelle ersährt man, daß Minister
Giers nicht hieherkommen wird. Es halten denselben wichtige Geschäfte in
Franzensbad zurück.

Franzcnsbad, 12. August. Das Verbleiben des Ministers Giers klärt
sich auf. Derselbe hat soeben eine Zusammen kunst mit dem schweizerischen

Bundespräsidenten D euch er, der hier angeblich zum Kurgebrauche verweilt.
FravMsbad » 13. August. Minister Giers und Bundespräsident

Deucher hielten mehrere Konserenzen. Es handelte sich dabei, wie aus bester

Quelle versichert wird, um eine internationale Vereinbarung die Anarchisten
betreffend. Diese Konserenzen sind die Fortsetzung der interessanten
Unterredung, welche Minister Frey neulich mit Herr Deucher pflegte.

Gastein, 14. August. Die Reise des Herrn Oberst Hammer, schweizerischer

Bundesralh, an den Gotthard wirkt in den diplomatischen Kreisen nicht
beunruhigend.

Franzcuêbad, 14. August. Die internationale Konvention betreffend die

Anarchisten, auf Grundlage der von der N. Z. Z. gemachten Basis, gilt als
perfekt. Herr Bundespräsident D euch er setzt seine Kur in Karsbad, wohin
er heute Morgen verreiste, sort; Giers reist soeben direkt über Warschau
nach Petersburg.

Aie Bienenzüchter an die Mndner Kegierung.

Hoch dir, du wackere Regierung
So nimmst du endlich die Verführung
Zum Tafel-Honig-Schleck
Von unsern Gästen hinweg.

Jetzt wünschten wir noch, daß Touristen
Von den Wirthen befragt werden müßten :

Darf ich bringen zum Kaffee 'was Ihnen
Vom Syrupsfaß oder von Bienen?"

Aus den Polizeirapporten des Nebelspalter".
Schaffhaufen. Da schon zwei Tage vergangen sind, ohne daß ein

Banquier flüchtig wurde, ist die Beängstigung auj's Höchste gestiegen. Man
hofft gleichwohl, es dürften sich opsersähige Männer finden, welche uns von
dieser Kalamität besreien.

Einsiedeln. Gerüchte über mitgebrachte kostbare Gewänder und
Schmucksachen durch die belgischen Pilger versetzten Maria und die Heiligen
in große Aufregung. Es wurde Vorsorge getroffen gegen solche unvermuthete
Uebersällc. Dem taktvollen Auftreten der Behörde wird es gewiß gelingen,
die Pilger zu bestimmen, daß sie nur mit Hinterlassung einiger Messen zur
Lösung der sozialen Frage den Rückzug antreten.

Von der schwäbischen Grenze. Durch die Wachsamkeit der

stationirenden Polizisten sind schon wieder Handwerksburschen mit Rebläusen

an den Stiefeln entdeckt worden. Da sie aber weder ein Eigenthumsrecht

auf die Einen noch auf die Andern geltend machten, wurden sie mit
Verwahrung entlassen.

Sempach. In Folge der jüngsten (Zigeuner)-Schlacht bei Sempach

hat sich ein Organisationskomite gebildet, welches aus Mitgliedern aller
Kantonsregierungen besteht, die einander die Zigeuner zuschieben. Die große That
soll in Form eines Schubkarrens durch ein Denkmal gefeiert werden, welches

die Überschrift trägt: Zünd lieber andre an!
Neuchâtel. Die Entdeckung des ererbten Suffs durch Staatsanwalt

Jeanhemu wurde in sämmtlichen Wirthshäusern durch strikte Aussührung des

§ 11 gefeiert.

Fus der Schützenhausrede von Iran Hnillaume-

Es eristirt so viel Dampf auf der Erde, daß es auf den Menschen etwa
1 '/z Pferdekrast täglich trifft.

Mann (zu seiner ausmerksam horchenden Frau): Da hast du's! Und
du schimpsst schon, wenn ich mit einem einsachen Damps nach Hause komme.

Laß mich nur erst den gesparten herunterkriegen!


	Aus der Schützenhausrede von Frau Guillaume

